
 
Nach dem Holzfchnitte im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 19x53 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 9’6x26°5 cm.

Berichte des Nürnberger Schreibmeifters Johann Neudörffer vom jahre 1547): in allen Ländern

Faktoren und dazu in den vornehmsten Städten der Christenheit 16 offen Kram und

Gewölber (Quellenfohriften f. Runftgefhichte, Z., Wien 1875, ©. 133); diefe von feinen austwärfigen

Gefhäftsführern veranlaßfen und eingefhicten Skizzen wurden dann in Nürnberg von Handwerkern,

die mit dem Gegenftande der Anfichk nicht Herfrauf waren und überdies meiftens unachtfam Horgingen,

für den Holzfchnitt umgearbeitet. So erklärt fich auch zum Teil die roh gezimmerke und ungenaue Anficht

von Wien, für die ihr Zeichner — außer der Nafur — nur noch) die — einigermaßen bverivandfe —

Teilanficht der Stadt auf dem Babenberger Stammbaume don 1483 (heufe im Stifte Klofterneuburg)

benugen konnte. — Schedeld Weltchronik erfhien [don am 13. Dezember 1493 bei Anton Koberger

zu Nürnberg in einer von Georg Alt beforgten deuffchen Überfegung. Bis zum Ende des ZJahız

hunderts, in den Jahren 1496, 1497 und 1500, erfuhr fie drei Nachdrude duch Johann Schönsperger

in Augsburg.

Driginalblätter. Der Holzfchnitt ift als Einzelblatt und als Beftandteil der lakeinifhen und

deuffhen Buchausgabe Robergers nicht felten; in Wien ein Einzelblatt im Hiftorifhen Mufeum der

Stadt Wien, die Buchausgabe in der Hofbibliothek.

Tr. 3.

Rataloge. Hain M., Repertorium bibliographicum, Gtuffgarf 1826-1838, Nr. 14.508;

Muther R., Die deutfhe Bücherilluftrafion der Gofhit und Frührenaiffance, München und Leipzig

1884, Nr. 424; Katalog d. Hiftorifchen Mufeums 5. £. £. Haupk- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,

Nr. 224; Dodgfon E., Catalogue of early German Woodceuts in the British Museum, I.,

London 1903, ©. 246.

Literakur. Berichte und Mitteilungen d. Altertums-Bereines zu Wien, X., Wien 1867, ©. 43;
Loga B. p., Die Städteanfichten in Harman Schedels Weltchronik im Jahrbuch d. kgl. preuß. Runft-

fammlungen, IX., Berlin 1888, ©. 93 ff. und ©. 184 ff.; Ephruffi €., Etude sur la Chronique de

Nuremberg de Hartmann Schedel, Paris 1894; Stegmann 9., Die Handzeichnungen der Manus

feripte der Schedelfhen Weltchronik in den Mitt. d. Germ. Mufeums, Nürnberg 1895, ©. 115; Cocerell
©. €., Some German Woodeuts of the Fifteenth Century, Kelmscott Press, 1897, ©. 35f.

Mit der Anfiht aus Schedels Weltchronik foll hier die noch
miftelalterliche Art der Buchilluftrafion durch beiläufige Städtebilder
beifpielsweife vorgeführt werden.

Tafel I.

Nundanficht der Stadt Wien im Jahre 1529 bon Niclas Meldeman.
Nah dem Holzfchnitt in der Wiener Albertina, fechs Bläfter, je drei in zivei Neihen über-

einander, zufammen goxgo em; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, verkleinert auf 54°6x58 cm.

Die Bogelfhau der Sfadf und ihrer Umgebung von dem hohen
sant Steffans thurn zu den vier fenstern herauß auf alle oertter

gerings vmb vber die stat Wien in dieselbig landtschafft. Das

Straßenneß und die Häufer find dem Bilde der Kriegshandlung, dem
Haupfzwec der Darftellung, zuliebe forfgelaffen; es wird alfo innerhalb
der Stadf die statmaur allein mit den namhafftigen thorn vnd
thuernen vnd was in denselbigen verfast, in den grundt gelegt

vfi ein yedes mit seinem namen verzeychent vnd angezeygt.

Auch seind alle kirchen, souil der in der stat sein, ein yegliche

mit jrem namen vngeuerlich an jr gepuerlich ort oder refier

gestelt. Diefe und die übrige Anmweifung zur richtigen Lesart des Blattes,
darunter auch die Erläuterung der fechs mit den Buchftaben A bis F bezeich-

nefen Stadfquartiere, ift entnommen der gedruckten Beilage: Ein kurtzer
bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer be-

legerung der Stat Wien, wie dieselbig anzusehen und zuuersteen

sey, welche zu rhum, preyß, lob vü eer gantzem Roemischem

Reich, Gemeyner Ritterschaft vnd in sonderheyt einem Erbern

Rath der statt Nuermberg durch Niclaus Meldeman yetzt ver-

fertigt, getrueckt va außgangenist (4 Blaff 4°, ohne Druder, Drf
und ah).

Auf dem erften Blafte der oberen Reihe in fechs Zeilen der Titel:
Der stadtWien belegerung, wie die auff/dem hohensantSeffans-

thurn (!) allenthalben gerings vm die gantze / stadt zu wasser

vnd landt mit allen dingen anzusehen gswest(!) ist/Vn von einem

berumpten maeler, der on das auff's. Steffans thurn in/der selbe

belegerung verordent gewestist / mit gantzem fleiß verzeych> /

net vnd abgemacht /gescheen nach Christi geburt. M.CCCCC.
XXIX. vnd / im XXX. in truck gepracht. Linfs daneben das un:
garifche Wappen; auf dem driffen Blafte der oberen Reihe rechts das
böhmifche Wappen; auf dem erften Blakte der unferen Weihe linfs der
(umgeftelfte) öfterreichifche Bindenfchild, rechts daneben in einem Lorbeer-

£ranze das niederöfterreichifche Wappen; auf dem drikten Blaffe der unteren

Neihe rechts das Wappen der Stadt Wien. Links daneben in einem

Sorbeerfrange: Gemacht zu / Nurenberg durch / Niclaßen Melde-
man brif- /maler bey der lang® prucken / wonhafft, nach Christi

ger / burt. M.CCCCC. XXX. Jar. \M-
Zur Gefhihte der Bogelfhau. Am 16. Dftober 1529 war die Befreiung Wiens von der

türkifhen Belagerung gefhehen. Und fhon am 25. Dftober desfelben Jahres enffpricht ein Nürnberger

Ratsbefchlug einem Anfuhen Meldemans: Dem briefmaler zulassen, die belegerung Wienn

aufzureissen und zu drucken, auch den andern verpieten, nit nachzudrucken in 1 jar

(Nr. 1731 der Nürnberger Ratsverläffe, I., herausgegeben von Th. Hampe in den Quellenfhriften f.

KRunftgefhichke und Runfttechnit, N. F., XI, Wien und Leipzig 1909). Das Weitere erzählt M. felber in

der Einleitung feiner oberwähnten gedructen Beilage zu dem Holsfchnitte: byn auch von stund an

selbst auff mein kosten geen Wien gezogen, meinem fuernemen nachzukuinen,in solchem

keinen fleyß gespart, mich allenthalben befragt vnd raths gepflegen, ein rechtgeschaffne
visierung aller geuebten handlung zuwegen zubringen. Inn solchem hab ich erfaren, das
ein beruembter Maler zu Wien, der fuersich selbst, als der Tuerck noch vor der stat gele-

gen, auff dem hohen sant Steffans thurn die gant; belegerung gerings vmb zu landt vnd

wasser, herwiderumb auch des kriegsuolcks gegenwer inn der stat wider die Tuercken,
alles wie es an jm selbst ergangen vnd augenscheinlich gewestist, verzeychent vnd abge-
macht habe. Also das hinach kein gruendlicher visierung dero gleych hat moegen gestelt
werden. Demnachich vö stundan mit demselbigen Maler gehandelt, mir dieselbig zuuer-
kauffen, das er sich erstlich gant geweygert, zuletst aber nach vilfeltigen ersuchen vnnd
vnterhandlung der herrn, on die ich von E. F. W. sonderlich fuerdernuß brieff gehabt,

deren ich auch genossen, solche visierung von beruertem Maler vmb mein gelt erkaufft
vnnd zuwegen gebracht, welche ich nun auff das allerfleyssigst, so ich gemoecht, auff

mein eygen kostenin ein rechte ordenliche form gebracht vnd yeto in truck gefertigt hab.

Die Darftellung M.s geht alfo auf die Zeichnung eines unbekannten Malers zurüd, der feinerfeits
twieder für das Bild der Stephanskiche den Holzfchnitt des 1502 bei Winkerburg in Wien gedrudten
Heiligtumbuechlein als Borlage benügt hat (neu herausgegeben vom £. £. öfter. Mufeum f. Runft
und Induftrie, Wien 1882); die Drker, Formen und Richtungen der Kirchen find ungenau, zum Teil
untichkig, einige folder Bauwerke von Wichtigkeit fehlen. Jm Dezember 1529 if M. mit der erhandelten
Malerzeihnung wieder in Nürnberg zurüd. Am 29. d. M. verfügt der Nürnberger Stadtrat: Niclas
Meldeman, dem maler, zu verfertigung der belegerung Wienn uf verschreibung ein halb
jar 5Of. leyhen; das soll Lazarus Spengler thun als für sich selbst, doch ine ein rath
darinn schadloß halten (Nr. 1740 der Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. DJ. Die Umarbeitung
in den Holzfchnitt erfolge in den nächften Hier Monaten zu Nürnberg: Während der Arbeit Eritt Hans
Buldenmundt, ebenfalls Briefmaler in Nürnberg, mit einem Konkurrenzunternehmen auf den Plan;
am 10. Februar 1530 muß der Stadfrat anorönen: Bei Hansen Guldenmund die contrafactur
der belegerung Wienn abschaffen, dieweil es Niclas Meldeman zugesagtist (Nr. 1750 der

Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. D.); am 15. d. M. wird von derfelben Behörde hinzugefügt: Hansen
Guldenmundtdie belegerung der stat Wien ausgen zu lassen verpietten, doch möger, so
Meldenman sein werck ausgen hab lassen, wider ansuchen (Rt. 1754 der Nürnberger Rats-

verläffe, I., a. a. DJ; doch das Verbof genügt nicht, man muß zu fhärferen Mitteln greifen, das
gefchieht fhon am 26. d. M.: Hansen Guldemundtbei eins raths straf gepieten, die mödel

(— Modelle) der visirung Wienn alle einem rath zuzustellen und on eins raths erlaubnus

nichts ausgeen zu lassen (Mr. 1759 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.; endlich wird der
durch die langfam forkfchreitende Arbeit M.s ungeduldig gewordene Zunftgenoffe ein leßfesmal, am
2. April d. G., abgemwiefen: Hansen Guldemund sein begern laynen (— ablehnen) und dem
Meldeman sagen, das werck zu furdern (Rt. 1766 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D..
Am 2. Mai 1530 IEM.s Rundanfiht von Wien fertig, ein Abdruck des Holzfchnittes dem Nürnberger
Rate überreicht: Niclas Meldeman gegen seiner vererung 6f. schencken (Nr. 1768 der Rürn-
berger Ratsverläffe, I., a. a. D.). Tegt wird auch der Holzftod Guldenmundts für feine (ebenfo will
fürliche tie phantaftifh ausgefhmückte) Südanficht Wiens mit dem Belagerungsbilde freigegeben,
dabei aber das Drud- und Verkriebsvorrecht M.s für das laufende Jahr gewahrt; das verfügt ein
Ratsbefchlug vom 28. Mai 1530: Dem Guldenmund soll man seinen form der belegerten stat
Wien wider zustellen, doch das er das in dem jar, wie hievor verlassen, nit nachtrucken
oder außgeen lassen soll (Mr. 1772 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.). — Zugleich mit feiner
Nundanfiht läpt M. die oben genannte, gedruckte Erläuterung des Holsfchnittes erfheinen: Ein
kurter bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer belegerung der
Stat Wien etc. Sie enthält in ihrem Schlußfage den Hinweis auf ein fhon furz Hocher, auch 1530
don M. herausgegebenes erzählendes buechlein von der Tuerckischen belegerung. Diefes
nicht unmittelbar zu der Rundanficht gehörige Werkchen bringt wieder in feinem Schlußfage die
Anzeige von dem bedorftenden Erfcheinen der Rundanficht: Die recht warhafftige Contrafactur
der statt Wienn vnd der Tuercken belegerung ringsweis vm die gant Stadt zu wasser
vnd zu land wirt gemacht auff sechs pogen vnd allenthalben angezeygt, an welchem
Ort ein jedes Lager gelegen ist, mit sampt den scharmiteln, wird man finden zu kauffen
mit sampt diesem Buechlein, das jch hab lassen trucken, bey Niclas Meldeman Brief-
maler zu Nürnberg, bey der Langen prucken wonhafft, hat auch dieselben gemalt
Contrafactung zum teyl selber gesehen und erfahren.

Driginale. Die erfte Ausgabe von 1530 {ft in drei Druden erhalten: Berlin, Rupferftich-
fabineft; Dresden, Rupferftichkabinekt (Eoforierd) ; Wien, Albertina. — Eine ziveite, fpätere Ausgabe von

 



unbefannter Hand mit iwefentlihen Veränderungen im Titel, Tegt und in der Zeichnung feit 1855 in
zwei Eremplaren im Germanifchen Nakionalmufeum zu Nürnberg.

Wiedergaben. Lithographie von A. Eamefina, E. E. Hofr und Sfaafsöruderei in Wien,
1. Ausgabe 1869, 2. Ausgabe 1869; Ausfhnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914,
©. 60, Abb. 40.

Kataloge. Nagler ©. K., Neues allgemeines Künftler-Leriton, 1. Aufl, Münden 1840,
IX., ©. 59, Rt. 4; Heller 5., Zufäge zu Adam Bartfch’ Le Peintre-Graveur, Bamberg 1844,
©. 91; Heller %., Praftifhes Handbuch für Rupferftihfammler, 2. Aufl., Leipzig 1850, ©. 445; Le
Blanc M. Eh., Manuel de l’amateur d’estampes, Paris 1856, III, ©. 1; Paffavant 3. D., Le
Peintre-Graveur, feipzig 1862, III., ©. 244; Andrefen A., Handbud für Rupferftihfammler, Leipzig
1873, II., ©. 154; Dodgfon E., Catalogue of early German Woodecutsin the British Museum,I.,

London 1903, ©. 552 f.

) iclas Meldeman, Holzfchneider, Druder und
Berleger, toicd unter den Briefmalern Nürn-
bergs 1522 bis 1547 urkundlih erwähnt”.
Den erften Anlaß für feine Nennung gibt am
26. April 1522 ein unbefannfes Bergehen,
foofür er don Rats wegen ins Gewahrfam
gebracht wird und unfer der Androhung:
im wee tun lassen zum Befennfnis gezivunz
gen werden fol. Aber fon am 28. d.
M. verfügt ein Rafsbefchluß: Niclasen
Meldenmanist sein straff begeben auff

/ f\ fürpeth des erzbischofen zu Colen, chur-
fürsten, potschafft, des graven von Mandersee”. Wie er zu der
Berbindung mit dem Kölner Kurfürften gefommen war und womiter fich
deffen Sönnerfchaft ertvorben hatte, ift nicht zu ermikteln. Dann vergehen
mehrere Jahre, ehe die Akten wiederum feinen Namen nennen. Und das
gefchieht in der Wende Hon 1529 auf 1530, immer im Zufammenhange
mit feinem Bilde des belagerten Wien”. Aus der Legende diefes Blaftes
ift auch zu enfnehmen, daß er damals zu Nürnberg bey der lange
prucken wonhafft geivefen ift.

Sin diefe Jahre 1529 bis 1535 fAllt nachweisbar auch das Meifte, mas
M. zufage gebracht hat. Zurzeit werden ihm 28 (29) Holzfchnitte zugezänlt,
twelchePorfräfs namhafter Männer, Soldaten in derTracht jenerTage und
fehrhafte fitfenbildliche Borgänge darftellen. Dabei bedient er fich gerne
der Texte des Hans Sachs und haf auch im Jahre 1533 deffen Gedicht
Ein kampfgesprech Zwischen dem Todt unnd dem Natürlichen
leben gedrudt und derlegf. Unter folchen ifluftratorifhen Borausfegungen
ift von feinen Stadffchildereien nichts Eraktes zu erivarten. So hat aud)
M. die drei feiner derarfigen Arbeiten: die Rundanficht von Wien, die
Türfenbelagerung von Dfen und den Einzug des Kaifers Karl V. in
München am 10. Juni 1530 in der Haupffache als Hiftorien in Figuren-
borgängen aufgefaßt, die Örklichkeiten nur nebenher und beiläufig mit
genommen. Derfelbe Geift Eleinbürgerlicher Leichfgläubigkeit verrät fich
auch in den von M. gedrudten, zum Teil auch verfaßfen Beigaben zu den
Wiener und Dfener Belagerungsbildern; beide Holzfchnikfe, von denen er
dem Wiener Bilderk eine fehon erwähnte unmiftelbare Erläuferung im
Buhdrud gewidmet haf, werden für ihn zum Anlaß, die grundlegende
Nelakion des Kriegsfekrefärs Pefer Stern von Labach) vom Jahre 1529
über die fürkifchen Kriegshandlungen gegen beide Städte verändert und
ergänzt neu zu drucden und in Umlauf zu feßen?. Man fieht: weder im
Bild noch im Work legt er auf Urfprünglichkeit allzugroßes Gewicht.

  

Tr. 4. Dazu Re. 5 und 6.)

 

Literakur. Hormayr %., Tafhenbud f. vaterländ. Gefhichte, Wien 1842, ©. 327 ff.; Anzeiger
für Runde der deuffehen Vorzeit, N. $., III., 1856, ©. 43; Baader %., Beiträge zur Runftgefchichte
Nürnbergs, Nördlingen 1860 und 1862, II., ©. 52f.; Niclas Meldemans Rundanficht der Stadt
Wien während der erften Türkenbelagerung im Jahre 1529, herausgegeben von dem Gemeinderate der
£. €. Reihshaupf- und Nefidenzftadt Wien, auf Stein gezeichnet von A. Camefina, mit einem erläu-

ternden Borworte von Earl Weiß, Wien 1863; Berichte und Mitteilungen d. Altertums-Bereines
zu Wien, Bd. VI (Karajan), XI Lind) und XV (Kabdebo); Dreger M., Baugefchichte der £. €. Hofs
burg in Wien, Wien 1914, ©. 67 ff.

Mit der Dogelfhau Meldemans foll hier die noch mittelalterliche
Ark der Hifkorienfchilderei unfer Hinzunahme von beiläufigen Stadt-
bildern beifpielsweife vorgeführt werden.

Auf einem dem Hans Leonhard Schäufelin zugefchriebenen Holz
fhnitte zu Hans Sachfens Clagred der Neün Muse oder Künst
vber Teütschlandt kird im Jahre 1535 als der neue Wohnfig des
BSriefmalers M. Nürnberg am Kornmarckt zu der blaben thür
gegen dem Prunnen uber genannt”. Erft vier Jahre fpäter ertoähnen
ihn toieder die Urkunden und auch feither nur immer infolge feines völlig
aus dem Gleis gerafenen Familienlebens. Bom 21. Auguft bis 5. Sep-
fember verzeichnen die Nürnberger Nafsverläffe das Nachfpiel eines
Raufhandels in Schweinau, wobei M. übel zugerichtef worden var”.
Am 23. Dezember 1545 erden feine beiden Söhne, der Briefmaler
Hans und Förg, ale mutmaßliche Mörder des Erasmus Reufer ein:
gebracht, der „bei der langen Brücde‘, dem früheren Wohnplage ihres
Dates, erfchlagen worden war; Niclas M. lege fich für fie ins Mittel, am
nächften Tage verfügf der Naf befreffs feiner Perfon, es folle gegen ihn
seins gethanen furschiebens halben nichs furgenomen werden,
dweil ers als ein vater gethan, der fehuldig befundene Hans wird
am 5. SFänner 1546 mit dem Schiwerfe enthaupfef”. Schon im nächften
Fahre mwendek fich der andere Sohn gegen den Vater; am ı. Auguft
1547 befchließt der Staöfraf: Niclasen (lies: Jörgen) Meldeman auf-
legen, seim vater Jörgen (lies: Nticlafen) Meldeman die genommen
press noch heut zuzestellen bey Meiner Herrenstraf; was er dan
zu ime zu sprechen hat,sol er ordenlich thun?. M. übt alfo damals
noch feine alte Tätigkeit aus. Geifher wird fein Name von den Akten
nicht mehr gemeldet.

Quellen. ) Das von Baader G., Beikräge zur Kunftgefhichte Nürnberg, I., Nördlingen 1800,
©. 5, Rt. 6, gegebene Anfangsdatum 1518 ft aus den Akten nicht nachweisbar. ? Nr. 1344—1346 der
Nürnberger Ratsverläffe bei Th. Hampe, Quellenfriften f. Runftgefhichte u. Runfttechnit, N. F.,
XlI., Wien u. Leipzig 1904, ©. 206. ? Nr. 1731, 1740, 1750, 1754, 1759, 1766, 1768 und 1772 der
Nürnberger Ratsverläffe, a. a. D., ©. 254ff. ® Warhafftige handlung, Wie vnd welchermassen
der Türk die Stat Ofen vnd Wien belegert / Erstlich durch Kön. Mayt zu Hungarn vnd
Beheim / etc. Kriegs Secretari / Herrn Petern Stern von Labach kürtzlich begriffen vnd
beschrieben / Nochuolgend durch Nicolausen Meldeman / Bürger zu Nüremberg mit
merer anzeigung / was von tag zu tag sich zugetragen hat / aus angeben deren, so von
anfang mit vnd dabey gewesen sind / vnd erlengert / sampt einer cöntrafactur der
stat Wienn ausgang® 1530; ein Nahdrud diefer Labah-Meldemanfhen Relation erfchten
1595 bei Mathias Stoedel in Dresden. ? Nr. 6 bei Dodgfon E., Catalogue of early German
Woodeuts in the British Museum, I., London 1903, ©. 495. 9 Nr. 2437, 2430-2442 der

Nürnberger Ratsverläffe, a. a. D., ©. 340f. ” Nr. 2932—2934, a. f. D., ©. 406f. ® Nr. 3036,
DAS Ar:

Literatur. Baader G., a. a. D., IL, ©. 52f.; Camefina A. (und Weiß €), Niclas Meldeman’s
Rundanfiht der Stadt Wien, Wien 1863; Nagler . K. (und Andrefen A), Die Monogrammiften,
Münden 1871, IV., ©. 764ff.; Zahn A. v., Jahrbücher f. Runftioiffenfchaft, I., Leipzig 1868, ©. 230;
Kabdebo H., Der Antheil der Nürnberger Briefmaler Meldeman und Guldenmundf an der Literatur
der erften Wiener Türkenbelagerung in den Berichten und Mitteilungen der Altertums-Bereines
zu Wien, XV., Wien 1875, ©. 97ff.; Allgemeine deutfhe Biographie, XXI., ©. 292; Dodgfon E.,
4.0.0. SO, ss2r

Abbildung 2.
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Nach der Radierung in der Wiener Hofbibliothek, 3 Bläkter, zufammen 19 x 97°6 cm, Mapftab (auf Grund der Klaftereintragung in der folgenden Anficht, ı Wiener Rlafter = 18965 m) 1: 1500; unfere
Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 5’8 x 30 cm, ihr Maßftab alfo 1: 4600.

Die Anfiht der Stadt von Süden her, die Burg und ihre Baftei
in der Mitte.

Auf dem Mittelblatte oben frägt ein fleigender Adler das Schrift
band: CONTERFETVNG DER STATWIEN DVRCH AVGVS:
HIRSCHFO;in der Miffe unten zeig£ ein Stein das Monogramm
ziifchen der Jahreszahl:#7. In der oberen Ede des linken Blaftes
das alte (Babenberger) und das neue (friderizianifche) Stadtwappen
Miens, darüber die Kaiferkrone; in der oberen Ede des rechten Blattes

das Wappen Hirfchpogels mif feinem übers E£ geführten Wahlfpruch
in Spiegelfhrift: SPERO FORTVNE REGRESSVM.Sn der
unferen Ede des linken Blaftes ein Globus auf einem Zirkel, darunter:
CVM GRACIA ET/PRIVILEGIO INPE /INPRESSVVIENNE.

Zur Gefhichte der Anfihk: Hirfchpogel überfandfe ein Eremplar diefer (oder der folgenden)
Anfiht dem Rate feiner Vaterftadt Nürnberg, der die Widmung am 8. November 1547 folgender
maßen verbuchen ließ: Augustin Hierssvogels vererte contrafactur der stat Wien annemen
und dem poten If. schencken lassen (dampe Th., Nürnberger Ratsverläffe 2c. in Duellenfchriften
f. Runftgefhichte u. Kunfttechnit, N. $., XI/ı, Wien 1904, Nr. 3062).

 

 

 


